
HonitlUö Cocles. 4»

Umgehung des Gesetzes geben; vor seinen Augen wurden die
beiden Unglücklichen entkleidet, mit Ruthen gepeitscht und ent¬
hauptet. Dann aber verließ er den Richterstuhl, um zu Hause
seinen Schmerz auszuweinen.

Indessen hatte Tarquinius in der Nachbarschaft Hülfe ge¬
funden und zog mit einem zahlreichen Heere gegen die Stadt, in
welcher er einst geherrscht hatte. Die Rörner rückten ihm entge¬
gen, Brutus mit der Reiterei voraus. Durch die ihn begleitenden
Liktoren in der Ferne schon kenntlich, wird er von Aruns, Tar-
quins jüngerem Sohne, erblickt. Von dem heftigsten Zorne
entbrannt, ruft dieser: „Da ist er, der uns aus der Vaterstadt
vertrieben hat! Seht, wie er, mit den Zeichen unserer Würde
geschmückt, so stolz einherschreitet! Steht mir bei, ihr rächenden
Götter!" Mit diesen Worten gibt er seinem Pferde die Sporen
und sprengt auf den Consul zu. Dieser sieht ihn kommen, eilt
ihm entgegen, und mit furchtbarer Wuth rennen sie sich gegenseitig
die Lanzen durch den Leib, so daß beide todt vom Pferde stürzen.
Nach beendigter Schlacht, bei der sich keine Partei den Sieg zu¬
schreiben konnte, brachten die Römer den Leichnam ihres gefalle¬
nen Consuls in die Stadt und trauerten lange um ihn wie um
eineu Vater.

Horatius Locles.

(508 v. Chr.)

Da Tarquinius mit der Hülse der zunächst um Rom gele¬
genen Städte nichts batte ausrichten können, so wandte er sich
an den mächtigen König der hetrurischen Stadt Clustum,
Namens Porsenna. Dieser rückte wirklich mit einem zahlreichen
und wohlgerüsteten Heere an, um den vertriebenen König wieder
einzusetzen und bemächtigte sich eines Hügels, welcher Rom ge¬
rade gegenüber lag. Die Römer, welche eine schmale, über die
Tiber führende Pfahlbrücke bewachen sollten, waren bestürzt über
die Nähe eines so mächtigen Feindes, und als sie vollends die
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